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unb gab ben ©ftdltein einen SJlupf, bann fdjlug
grifcenS SiebeSglut wieber boljgrab auf, unb
furtum, ehe bei äbenb jur Slacbt würbe, war
bie &odj&eit rldjtig.

grifc ging wie auf ©leiten unb fein Seift
batte einen ©cbwung, ber ihn weit, weit übet
eine 2BetbelfteEe, ber i^n bis an beS 5£broneS
Stufen führte. 5Dabei fam ihm wohl, baft bie
gute Süft ein gutes fèert behielt, benn noch
manchmal muftte er basfelbe anfprecben für ben
©ierli, für Kleiber, für ©emütsftärfungen fo-»

Wohl für ftdj als für feine etwas rot ange-
taufene Sraut. Sie freute fldj ob ihres Setters
ïuSftcbten, batte ftdb aber bod? auSbebungen,
baft berfelbe ben S5ag nach ber öocbteit ihr bie
Sorfdjüffe erftatten folle, grift hatte «8 ber=
ffjrocben unb wollte eS auch hatten.

gri| war wie felig; ein einziger Kummer
plagte ibn, wie er nämlich tum ©cblüffel beS

braunen SureauS gelangen würbe, ob mit Siebe,
ober mit Sift, ober mit ©ewatt. ©ein ©lücf
am ^ocbjeitStage tfi nidbt tu befdjreiben, mit
SMften ift eS nidbt tu meffen, mit ©entnern
nicbt tu wiegen, unb feine Staut war fo järt=
lieb, mit Klaftern müfte man eS nicbt aus, mit
leinet Seiftjange fönnte man eS faffen.

SluS tärtlidjen träumen WecHe ben jungen
©bemann bie junge ÜDtorgenfonne, als bolb unb
etwas rot angelaufen bte ©eliebte neben ibm
noeb fdbnarcbte. ©olben febien bie ©onne aufs
bunfte Sureau, bureb ben Umbang, brangwie
ein Sttfc in griftenS ©eele. 3'fÄmmefü|lige
fpringt ber aus bem Sette unb boeb lelfe, nimmt
nidbt einmal Seit, ftdj bie §aare aus bem ®e*
fiebte ju fcblenggen, madbt ftcb über bie ©äefe
ber febnardbenben ©eliebten ber unb fudjt ben

berbüngnisbotten ©cblüffel. @r finbet ibn, er

ftürjt jum Sureau, er febtteftt auf, unb bor
ibm fieben unangetaftet, boltgerabe bettgeftopft,
bie lieben, lieben ©üdElein, aus ©tridbUteug
gemacht.

grifc fiebt fie an mit liebebrünfiigen Slugen,
tä^it fte einmal, t&blt fte tweimal, unb immer
ftnb es ibrer fedbfe. Sin einen Uopft er mit
leifem ginger, o wie Hingt ba§ fo berrltdb, wie
Hingt baS fo febön! ©r lüpft an einem mit
2Jtacbt, bis baS mürbe ©äctlein fradbt 35a löft
er mit leifem ginger baS umgefdblungene Sanb,
ein altes ©trumpfbanb War'S ber ©eliebten,
boeb an bie benft et nicbt, unb mit titternber

&anb greift er letfe ins offene ©ficElein, greift
nacb einem ©tficE unb bringt eS an bie ©onne.
35a fdjlengget er Wilb bie &aare turüct, ba
wifebt er bie Slugen mit &anb unb §emb,
greift er nodb einmal ins offene ©äeftein mit
botter £anb, unb was bat er brinnen? S)a
greift er rafcb mit beiben föänben nacb beS

©ädleinS beiben glftfeln unb fiürtt eS um unb
um. SJttt febredfliebem ©erraffet fäb>rt fein 3n«
bait raus unb rollt babin, aber nicbt günfunb*
breiftiger finb'S, nidbt Sieutbaler, triebt 3)ublo«
nen, nicbt einmal 3üribi)cte ober Suterner günf*
bäfcler, fonbern Slarenblättli finb'S, Slarenblättli,
lauter Slarenblättli!

Sor benen fiebt grlfe Wie ein ©tein unb
Weift immer noeb nicbt, foH er'S glauben ober
nidbt, unb bfuter ibm erwaebt bie ©eliebte bom
f^redtlicben ©epraffel unb weift aucb nicbt, was
es ift. Unb wie unb wann fie tu ftcb felbft ge=
fommen, bas famt man beim Heinen ©ierlt ber=
nehmen.

2>er Untergang ber „©tmrgogne".
SluS fèalifaç (9lew©cbottlanb) Würbe am

4. guli gemelbet, baft frühmorgens, etwa 60
ïftetlen bon ©abb 38lanb entfernt, ein 3"=
fammenftoft tnùfcben bem eifernen ©egelfcbiff

ßapilän Setoncte.

„©romatpfbire" unb bem frantöftfdben tranS=
atlantifcben iftaletboot „Sourgogne" ftattge*
funben habe.

Stm 4. 3uli 1898 frühmorgens bei bittern,
unburcbbringlicbem Siebet würbe auf bem ©djiffe
„Sromatpfbire" ber Sßfiff eines Kämpfers ber=

nommen. Sitte Minuten würbe nun mit bem

und gab den Säcklein einen Mupf, dann schlug
Fritzens Liebesglut wieder bolzgrad auf, und
kurzum, ehe der Abend zur Nacht wurde, war
die Hochzeit richtig.

Fritz ging wie auf Stelzen und sein Geist
hatte einen Schwung, der ihn weit, weit über
eine Weibelstelle, der ihn bis an des Thrones
Stufen führte. Dabei kam ihm wohl, daß die
gute Bäfi ein gutes Herz behielt, denn noch
manchmal mußte er dasselbe ansprechen für den
Eierli, für Kleider, für Gemütsstärkungen so-
wohl für sich als für seine etwas rot ange-
laufene Braut. Sie freute sich ob ihres Vetters
Aussichten, hatte sich aber doch ausbedungen,
daß derselbe den Tag nach der Hochzeit ihr die
Vorschüsse erstatten solle. Fritz hatte es ver-
sprachen und wollte es auch halten.

Fritz war wie selig; ein einziger Kummer
plagte ihn, wie er nämlich zum Schlüssel des
braunen Bureaus gelangen würde, ob mit Liebe,
oder mit List, oder mit Gewalt. Sein Glück
am Hochzeitstage ist nicht zu beschreiben, mit
Mäßen ist es nicht zu messen, mit Eentnern
nicht zu wiegen, und seine Braut war so zärt-
lich, mit Klaftern mäße man es nicht aus, mit
keiner Beißzange könnte man es fassen.

Aus zärtlichen Träumen weckte den jungen
Ehemann die junge Morgensonne, als hold und
etwas rot angelaufen die Geliebte neben ihm
noch schnarchte. Golden schien die Sonne aufs
dunkle Bureau, durch den UmHang, drang wie
ein Blitz in Fritzens Seele. Z'sämmefüßlige
springt der aus dem Bette und doch leise, nimmt
nicht einmal Zeit, stch die Haare aus dem Ge-
sichte zu schlenggen, macht sich über die Säcke
der schnarchenden Geliebten her und sucht den

verhängnisvollen Schlüssel. Er findet ihn, er
stürzt zum Bureau, er schließt auf, und vor
ihm stehen unangetastet, bolzgerade vollgestopft,
die lieben, lieben Säcklein, aus Strichlizeug
gemacht.

Fritz steht fie an mit liebebrünstigen Augen,
zählt sie einmal, zählt sie zweimal, und immer
find es ihrer sechse. An einen klopft er mit
leisem Finger, o wie klingt das so herrlich, wie
klingt das so schön! Er lüpft an einem mit
Macht, bis das mürbe Säcklein kracht! Da löst
er mit leisem Finger das umgeschlungene Band,
ein altes Strumpfband war's der Geliebten,
doch an die denkt er nicht, und mit zitternder

Hand greift er leise ins offene Säcklein, greift
nach einem Stück und bringt es an die Sonne.
Da schlengget er wild die Haare zurück, da
wischt er die Augen mit Hand und Hemd, da
greift er noch einmal ins offene Säcklein mit
voller Hand, und was hat er drinnen? Da
greift er rasch mit beiden Händen nach des
Säckleins beiden Zipfeln und stürzt es um und
um. Mit schrecklichem Geprassel fährt sein In-
halt raus und rollt dahin, aber nicht Fünfund-
dreißiger find's, nicht Neuthaler, nicht Dublo-
nen, nicht einmal Züriböcke oder Luzerner Fünf-
bätzler, sondern Aarenblättli find's, Aarenblättli,
lauter Aarenblättli!

Vor denen steht Fritz wie ein Stein und
weiß immer noch nicht, soll er's glauben oder
nicht, und hinter ihm erwacht die Geliebte vom
schrecklichen Geprassel und weiß auch nicht, was
es ist. Und wie und wann sie zu sich selbst ge-
kommen, das kann man beim kleinen Eierli ver-
nehmen.

Der Untergang der „Bourgogne".
Aus Halifax (Neu-Schottland) wurde am

4. Juli gemeldet, daß frühmorgens, etwa 60
Meilen von Sabb Island entfernt, ein Zu-
sammenstoß zwischen dem eisernen Segelschiff

Kapitän Deloncle.

„Cromatyshire" und dem französischen trans-
atlantischen Paketboot „Bourgogne" stattge-
funden habe.

Am 4. Juli 1398 frühmorgens bei dichtem,
undurchdringlichem Nebel wurde auf dem Schiffe
„Cromatyshire" der Pfiff eines Dampfers ver-
nommen. Alle Minuten wurde nun mit dem



SDaê untergegangene ©djiff „33ouri

Sïebelhorn geantmortet, um mo möglich einen
3ufammenjloh su üermeiben. fßlö|ltcb tauchte
im Siebet ber Sttefenleib eines ®ampfers auf,
ber mit einer ©efdjminbigMt bon etma 18
Knoten baperfuhr; noch ein paar ©eïunben, unb
ber 3ufammenfioh erfolgte unter furchtbarem
Krachen, ^ebermann auf bem „ßromatpfhlre"
glaubte, bas ©epiff gehe unter. Mein batb geigte
es fleh, baff feine unmittelbare ©efapr mar. 9Ran
gab bem ©epiff eine Sßenbung, unb ba nach
einigen SBlinuten bon bem im Siebet mieber
betfehmunbenen ®ampfet fßfiffe ertönten unb
Slateten aufgetaffen mürben, Itef? ber Kapitän,
in ber SDleinung, ber ®ampfer biete feine &ülfe
an, bie ©ignate ermibern. Salb aber ber=
jiummten bie ©ignate bon brüben, unb man
ging baran, ben Schaben am eigenen ©chiffe
SU befehen, ber, menn er auch nicht sum fofortigen
Untergang führte, immerhin ferner genug mar.

Salb barauf ertönte abermals in einiger
©nifemung bie ®ampfpfeife, bann flieg etne
Slafete auf, unb ein Kanonenfcpufi fdjott h"ö&^-
gebeS ©ignat mürbe beantmortet, aber babei
blieb es, ba eS brüben mieber fHH mürbe. ©rfl
als ber Siebet fiep etmaS gelichtet, fah man (eS
mar etma 5 Va Uhr morgens) gtuei Soote mit

fransöflfcpetgtaggeauf
ben „©romatpfpire" su»
rubetn. SJlan erfuhr bon
ben Seuten, bah ber
berunglüdte ®ampfer
bie „Sourgogne" ge=
mefen, unb bah er be<

reits untergegangen fei.
Sei bötligem Set=

fdjtoinben beS SlcbelS
erbliite man nun ein
SUb ber Sersmeiftung.
fRlngS um baS ©epiff
ttammerten fleh &un=
berte an ©epiptrüm*
mer ober fepmammen
auf Slotftöhen umher.
6S mar entfefelich Î ©o*
fort mürben Stnfialten
getroffen S"t Slettung
oer ©rtrinfenben ; eS

entfpamt fiep nun ein
grauflger Kampf um bie
Släfee in ben Sooten,

ein Kampf, in bem bie pphfifcp ©chmächern, bie

grauen unb Kinber, ben fürsern sogen unb ber
beuilich geigte, bah ber SRenfcp in folcpen äugen*
btiden ber XobeSangfl sut Seflie mirb. Son
augenjeugen mürbe berichtet, mie gnfaffen eines
SooteS grauen, bie um aufnähme fiepten, mit
ben Slubern auf ben Kopf feptugen. Sin meiterer
3euge mar bereits mit feiner alten SOlutter in ein
Soot geltettert, mürbe aber mit ihr bon anbern
3nfaffen mieber über Sorb gemorfen. ©in anbetet
$euge berichtet, bah an Sorb ber „Sourgogne"
fcpredlicp sugegangen fei. Sie SOlänner fliehen
grauen unb Kinber surüd ober traten fle nteber,
um über ihre Setber pinmeg in bie ^Rettungsboote
SU gelangen; einselne bebienten fleh snnt S*afc=
maepen beS SRefferS. ©ine ©cpaluppe, in ber
dne anjahl grauen unb Kinber Slafc gefunben
hatten, blieb am Sampfer hängen unb ging
mit bemfelben unter, auf bem Staffer erneute
fleh ber Kampf um fßlap in ben Sooten, unb
auch ba mürbe Dorn SDleffer ©ebrauep gemacht.

Kapitän fpenberfon blieb nun ben gansen
®ag auf ber UnglüdSjlätte, rettete, maS noch

SU retten mar, unb erleichterte baS gahrseug
burch preisgäbe eines ®etis ber Sabung. Kaum
mar bas gefchehen, fo etfepien ber „©recian",

Das untergegangene Schiff „Bouri

Nebelhorn geantwortet, um wo möglich einen
Zusammenstoß zu vermeiden. Plötzlich tauchte
im Nebel der Riesenleib eines Dampfers auf,
der mit einer Geschwindigkeit von etwa 13
Knoten daherfuhr; noch ein paar Sekunden, und
der Zusammenstoß erfolgte unter furchtbarem
Krachen. Jedermann auf dem „Cromatyshire"
glaubte, das Schiff gehe unter. Allein bald zeigte
es sich, daß keine unmittelbare Gefahr war. Man
gab dem Schiff eine Wendung, und da nach
einigen Minuten von dem im Nebel wieder
verschwundenen Dampfer Pfiffe ertönten und
Raketen aufgelassen wurden, ließ der Kapitän,
in der Meinung, der Dampfer biete seine Hülfe
an, die Signale erwidern. Bald aber ver-
stammten die Signale von drüben, und man
ging daran, den Schaden am eigenen Schiffe
zu besehen, der, wenn er auch nicht zum sofortigen
Untergang führte, immerhin schwer genug war.

Bald darauf ertönte abermals in einiger
Entfernung die Dampspfeife, dann stieg eine
Rakete auf, und ein Kanonenschuß scholl herüber.
Jedes Signal wurde beantwortet, aber dabei
blieb es, da eS drüben wieder still wurde. Erst
als der Nebel sich etwas gelichtet, sah man (es
war etwa SVs Uhr morgens) zwei Boote mit

französischerFlagge auf
den „Cromatyshire" zu-
rudern. Man erfuhr von
den Leuten, daß der
verunglückte Dampfer
die „Bourgogne" ge-
Wesen, und daß er be-
reits untergegangen sei.

Bei völligem Ver-
schwinden des Nebels
erblickte man nun ein
Bild der Verzweiflung.
Rings um das Schiff
klammerten sich Hun-
derte an Schiffstrüm-
mer oder schwammen
auf Notflößen umher.
ES war entsetzlich! So-
fort wurden Anstalten
getroffen zur Rettung
oer Ertrinkenden; es

entspann sich nun ein
grausiger Kampf um die
Plätze in den Booten,

ein Kamps, in dem die physisch Schwächern, die

Frauen und Kinder, den kürzern zogen und der
deuilich zeigte, daß der Mensch in solchen Augen-
blicken der Todesangst zur Bestie wird. Von
Augenzeugen wurde berichtet, wie Insassen eines
Bootes Frauen, die um Aufnahme flehten, mit
den Rudern auf den Kopf schlugen. Ein weiterer
Zeuge war bereits mit seiner alten Mutter in ein
Boot geklettert, wurde aber mit ihr von andern
Insassen wieder über Bord geworfen. Ein anderer
Zeuge berichtet, daß es an Bord der „Bourgogne"
schrecklich zugegangen sei. Die Männer stießen
Frauen und Kinder zurück oder traten sie nieder,
um über ihre Leiber hinweg in die Rettungsboote
zu gelangen; einzelne bedienten sich zum Platz-
machen des Mcssers. Eine Schaluppe, in der
eine Anzahl Frauen und Kinder Platz gesunden
hatten, blieb am Dampfer hängen und ging
mit demselben unter. Auf dem Wasser erneute
sich der Kampf um Platz in den Booten, und
auch da wurde vom Messer Gebrauch gemacht.

Kapitän Henderson blieb nun den ganzen
Tag auf der Unglücksstätte, rettete, was noch

zu retten war, und erleichterte das Fahrzeug
durch Preisgabe eines Teils der Ladung. Kaum
war das geschehen, so erschien der „Grecian",



gantait fern.

3afîob unb <£IifabetT? Jiïrçbolj, mis bem 2lrgaû.

Kanton Kern.

lîcàb und Llisabeth Kybolz, aus dem Argaü.



meldfar ben „Sromathfatre"
im Schlettau nach §alifa£
braute.

®ie an 33orb beS „ßro:
mathfaite" geretteten gran=
jofen glauben, bas ©chiff,
bas bte „Bourgogne" fo
fchmer befchübigt, fei nicht
ber „©romafhfhire", fom
bern ein anbereS getoefen,
ba§ {ebenfalls auch unter:
gegangen fei. SDamit mürbe
jlimmen, bojj ber „©recian"
noch abenbs 8 Uhr, als er
mit bem „©romathfaire"
babonfahr unb bon ber
„Sourgogne" Iftngfi nichts
meh r &u feh en mar,3lot fdjüffe
bernahm unb ein blaues
Sicht fomie brei Siafeten
(33etJtoeiflungSftgnale) er= gerettete ©djiff „Êromatgffjire".
blidte. SDer „©recian" er:
miberte bie ©tgnale, aber halb barauf ber=
fdjmanb brüben baS Sicht ©djiff muffte
berfunlen fein.

Rapitän SDeloncle ging mit feinem ©djiff
unter; eS ertranlen im ganjen 667 Sßerfonen,

gegen 200 mürben gerettet.

Unnötige tüßarnnng.

„9tun, Rleiner, toohin miUfl bu benn fo früh ?"
„3um Raufmann, ich faß etmaS holen." ,,©o,
bas ift hübfch bon bir! SBerliet' nur nicht bas
Selb!" „D nein, mir pumpen!"

Sutnter berfelhe.

$n einer ©efellfchaft bon jungen Vetren unb
®amen machte einer ben SBorfdhlag, ©efichter
îu fchneiben unb bemjenigen, ber nach bem
äluSfprudje ber Stimmenmehrheit baS bümmfie
machen mürbe, eine Sßrämie ju berleihen. 3)tan
mar es jufrieben, unb bie Herren gaben {ich
burch frauenhafte Sßerjerrung beS ©ejichteS bie
gröjjte 3JJühe, bie Sßrämie &u geminnen.

Pölich manbte ftch eine ®ame &u einem
ber Herren unb rief: „Srabo! 3hnen gebührt
ber SßreiS!" „3Kir?" mar bie bermunberte
Sntmort, „mit? S3erjeihen ©ie, gtäulein, ich
habe nodj flat nidjt baran gebaut, ein ©efidjt
îu fchneiben, ich fah® immer fo aus."

1899

Sluflöfung ber IRätfelfrageu im bongen 3mhrgang.

1. ©in Safitrüger.
2. ©in öanblanger.
3. (Sin ©erfragen.
4. (Sine paubertafdje.
5. (Sin ©rofsmaul.
6. ©ine ©plelratte.
7. ©ine Sefeîafce.
8. ©in ©prtnginSfelb.
9. ©in Süchermurm.

10. ©in -Jteibhammel.
11. Sangohren, ©arniboren (gleifdjfteffer).
12. ®et ©elbfchnabet.
13. ®er SBtnbbeutel.
14. ®er Sienenbater.
15. ®er ©pafjbogel.
16. ®er &eifjfpotn.
17. öafenfüfce.
18. ®er ^agefiolg.
19. ®aS SBinbfaiel.
20. ®aS fterfengelb.

5

welcher den „Cromatyshire"
im Schlepptau nach Halifax
brachte.

Die an Bord des „Cro-
matyshire" geretteten Fran-
zosen glauben, das Schiff,
das die „Bourgogne" so
schwer beschädigt, sei nicht
der „Cromatyshire", son-
dern ein anderes gewesen,
das jedenfalls auch unter-
gegangen sei. Damit würde
stimmen, daß der „Grecian"
noch abends 8 Uhr, als er
mit dem „Cromaiyshire"
davonfuhr und von der
„Bourgogne" längst nichts
mehr zu seh en war,Not schösse

vernahm und ein blaues
Licht, sowie drei Raketen
(Verzweiflungsstgnale) er- Das gerettete Schiff „Cromatyshire".
blickte. Der „Grecian" er-
widerte die Signale, aber bald darauf ver-
schwand drüben das Licht, das Schiff mußte
versunken sein.

Kapitän Deloncle ging mit seinem Schiff
unter; es ertranken im ganzen 667 Personen,
gegen 200 wurden gerettet.

Unnötige Warnung.

„Nun, Kleiner, wohin willst du denn so früh?"
„Zum Kaufmann, ich soll etwas holen." „So,
das ist hübsch von dir! Verlier' nur nicht das
Geld!" „O nein, wir pumpen!"

Immer derselbe.

In einer Gesellschaft von jungen Herren und
Damen machte einer den Vorschlag, Gesichter
zu schneiden und demjenigen, der nach dem
AuSspruche der Stimmenmehrheit das dümmste
machen würde, eine Prämie zu verleihen. Man
war es zufrieden, und die Herren gaben sich

durch fratzenhafte Verzerrung deS Gesichtes die
größte Mühe, die Prämie zu gewinnen.

Plötzlich wandte sich eine Dame zu einem
der Herren und rief: „Bravo! Ihnen gebührt
der Preis!" „Mir?" war die verwunderte
Antwort, „mir? Verzeihen Sie, Fräulein, ich
habe noch gar nicht daran gedacht, ein Gesicht
zu schneiden, ich sehe immer so aus."

18SS

Auflösung der Riitsclfragen im vorigen Jahrgang.

1. Ein Lastträger.
2. Ein Handlanger.
3. Ein Geizkragen.
4. Eine Plaudertasche.
5. Ein Großmaul.
6. Eine Spielratte.
7. Eine Lesekatze.
8. Ein Springinsfeld.
9. Ein Bücherwurm.

10. Ein Neidhammel.
11. Langohren, Carnivoren (Fleischfresser).
12. Der Gelbschnabel.
13. Der Windbeutel.
14. Der Bienenvater.
1ö. Der Spaßvogel.
16. Der Heißsporn.
17. Hasensüße.
13. Der Hagestolz.
19. Das Windspiel.
20. Das Fersengeld.
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